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URPHERTSHOFEN – Der Obernzen-
ner Ortsteil hat eine lange Geschich-
te. Und das ist sogar belegt. 1214 wur-
de Urphertshofen als Udelwartesho-
vin erstmals urkundlich erwähnt.
Diese 800 Jahre sind ein Grund zum
Feiern. Am Wochenende des 19. und
20. Juli gibt es neben einem Festgot-
tesdienst mit Landesbischof Dr. Hein-
rich Bedford-Strohm auch einiges an
Programm.

In einzelne Aspekte der langen Ge-
schichte des Ortes eintauchen können
Besucher am Festwochenende selbst.
Ausführlicher ist diese in der eigens
zusammengestellten Chronik nachzu-
lesen, für die Bernd Uhlmann viel in
Archiven geforscht hat. Weit zurück
reicht die Historie des Ortes, dessen
Name wohl auf die Höfe eines Ritters
Udelwart zurückgeht. Als Udelwar-
teshovin wird er 1214 in einer Urkun-
de erwähnt. Der Geistliche Arnoldus
Camerarius, Pfarrer in Obernzenn,
übertrug dem Stift Sankt Gumbertus
in Ansbach ein von ihm gekauftes
Grundstück in dem besagten Ort.

Die Endung auf -hofen legt nahe,
dass es den Ort schon früher gab, zur
Zeit der Karolinger im 8. oder 9.
Jahrhundert. Doch bis sich der heuti-
ge Name durchsetzte, dauerte es lan-
ge. Als Ulberßoffen (1393), Ulwertz-
houen (1478) und dann als Urpherz-
hoffen (1478) wird er bezeichnet. Die-
se Vielfalt gehe wohl auf das Unver-
mögen der Schreiber zurück, den et-
was komplizierten Namen wiederzu-
geben, heißt es in der Chronik.

Teilweise im romanischen Stil
Die Existenz der Kirche ist nicht so

früh zu belegen, auch wenn ihr teil-
weise romanischer Baustil auf das
12. und 13. Jahrhundert hinweist. Ur-
kunden zur Stiftung und zur Bauge-
schichte fielen wie das Pfarrhaus
zwei Bränden (1576 und 1677) zum
Opfer. Die Sammlung der ältesten er-
haltenen Rechnungen, wohl ur-
sprünglich andernorts aufbewahrt,
stammt aus dem Jahr 1614. Von Bau-
maßnahmen am Gotteshaus, aber
auch von Bewirtung im Gasthaus zu
besonderen Anlässen ist da die Rede.
Für Uhlmann der Hinweis auf eine
gesellige Dorfgemeinschaft.

Die wird sich auch am Wochenende
wieder zusammenfinden. Reinhard

Blank vom Organisationsteam hofft,
dass auch möglichst viele Gäste mit-
feiern wollen. Obernzenns Bürger-
meister Markus Heindel obliegt es,
das Fest am Samstagabend um
19 Uhr zu eröffnen. Ab 20 Uhr wird
es dann gemütlich. Es spielt Allein-
unterhalter Stefan Mening.

Mit einem Festgottesdienst mit
Abendmahl in der romanischen Kir-
che beginnt um 9.30 Uhr der Fest-
sonntag. Dazu hat sich Landesbischof
Bedford-Strohm als prominenter
Festprediger angesagt. Für Musik
sorgen Bernd Uhlmann und der Pro-
jektchor Urphertshofen. Weiter geht

es im Festzelt mit Grußworten der
Ehrengäste, darunter auch Schirm-
herr Landwirtschaftsminister Chris-
tian Schmidt. Anschließend gibt es
Mittagessen. Ab 14 Uhr spielt der
Musikverein Obernzenn. Es gibt Kaf-
fee und Kuchen sowie reichlich Gele-
genheit für die Erwachsenen, sich
entspannt zu unterhalten, für Kinder
ist ein eigenes Programm geboten.

HistorischeAufnahmen
Sich zurückerinnern, etwas Neues

über den Ort lernen, das können Er-
wachsene oder aber die ganze Fami-
lie bei einer Bilderschau beziehungs-

weise zwei Führungen. In der Kirche
werden unter dem Motto „Urpherts-
hofen, einst und jetzt“ historische
Aufnahmen gezeigt. Besucht werden
können an diesem Tag aber auch die
Bestelmeyer-Kapelle im Waldheim
sowie der Linden-Krieger-Hain.

Mit einem festlichen Konzert en-
den die Feierlichkeiten am Sonntag
in der Kirche Sankt Jakobus und Ni-
kolaus. Ab 17 Uhr wird dort unter
der Leitung von Kantor Bernd Uhl-
mann musiziert. Trompetenklänge
werden zu hören sein, ein kleines Or-
chester, Solisten sowie die Kleine
Kantorei. CLAUDIA LEHNER

Mehr als 800 Jahre nach Ritter Udelwart
Urpertshofen feiert seine Geschichte – Landesbischof Bedford-Strohm und Minister Schmidt zu Gast

Teile der Kirche Sankt Jakobus und Nikolaus könnten im 12. oder 13. Jahrhundert entstanden sein. Foto: Jakob Baumann

BURGBERNHEIM (cs) – Eine detail-
liertere, unter dem Strich aber auch
höhere Kostenaufstellung für den
Nachfolgebau des Eisernen Stegs
stellte Diplom-Ingenieur Walter Kel-
ler den Stadträten in ihrer jüngsten
Sitzung vor. Um knapp 24 Prozent
stieg der Bruttopreis für das Brü-
ckenbauwerk auf rund 219000 Euro.
Zwar erhöht sich im Gegenzug auch
die Förderung, zunächst stand den-
noch eine Diskussion um Einsparpo-
tenziale an.

Die Streichung eines Postens war
für die Ratsrunde rasch klar, auf die
Lackierung der Brückenunterseite
soll verzichtet werden. Der Hersteller
meldete diesbezüglich keine Beden-
ken an, solange auf den Einsatz von
Streusalz verzichtet wird, informierte
Bürgermeister Matthias Schwarz.
Allerdings blieb der Einspareffekt mit
zirka 7500 Euro überschaubar. Deut-
lich mehr Probleme hatten die Stad-
träte mit der Entscheidung, das eigent-

lich für den Mittelteil des Fußgänger-
stegs vorgesehene Plexiglas in den Sei-
tenteilen durch Lochblech zu ersetzen.

Aus Sicherheitsgründen beträgt
die Brückenhöhe auf einer Länge von
13 Metern rund 1,80 Meter, bis zur
Höhe von 1,20 Meter besteht das Sei-
tenteil aus geschlossenem Blech. Als
der Brückenbau zuletzt im Februar
Thema im Rat war, sprachen sich die
Räte daher für die transparente Lö-
sung mit Plexiglas im oberen Bereich
der Seitenteile aus. Würde nun dar-
auf verzichtet werden, könnten zirka
11000 Euro eingespart werden.

Auf nächste Sitzung vertagt
Der Einwand von Günter Assel, an

den Brückenrändern sei die Sicht auf
die Gleise dennoch unverbaut, genüg-
te einigen Stadträten nicht. Da die
Frage nach der maximal möglichen
Lochgröße unbeantwortet blieb, wur-
de auch die Aussprache auf die näch-
ste Sitzung vertagt. Dann will Walter
Keller ein Musterblech vorlegen. Im

August steht zudem eine Entschei-
dung über den Vorschlag von Stefan
Schuster an, der sich für eine Kom-
promisslösung mit Fenstern aus Ple-
xiglas aussprach.

Die Kostenmehrung erklärte Kel-
ler auf Nachfrage von Günter Wittig
mit mehreren Faktoren. In der Kos-
tenschätzung war das teurere Plexi-
glas noch nicht vorgesehen, auch
mussten nachträglich von der Deut-
schen Bahn vorgebrachte Vorgaben
berücksichtigt werden. Dazu zählte
Keller Mehrkosten bei der Erdung
samt Planung. Hinzu kam noch ein
planerisches Kuriosum: Man war von
einer einen Meter kürzeren Brücke
ausgegangen. Da ein Teil der Mehrko-
sten bei der über die Lokale Aktions-
gruppe (LAG) Aischgrund abgerufe-
ne Förderung berücksichtigt werden
kann, reduziert sich das Kostenplus
für die Stadt auf gut 15100 Euro. Bei
einer Gegenstimme wurde der Auf-
trag an ein Unternehmen in Baden-
Württemberg vergeben.

Suche nach Einsparmöglichkeiten
Kostenplus für Brückenbau beschäftigte den Burgbernheimer Stadtrat

ALTHEIM (ia) – Ein besonderer An-
blick bot sich am Wochenende, wie
berichtet, in Altheim. Dort wurden
die fränkischen Meister im Gespann-
fahren ermittelt. Mit Dieter Raben-
stein stand auch ein hiesiger Fahrer
oben auf dem Treppchen.

Rasante Fahrten durch Matschlö-
cher, Dressur, verschiedene Gangar-
ten, passende Kleidung: Für die Zu-
schauer gab es einiges zu sehen. Die
80 Teilnehmer kamen nicht nur aus
Franken, sondern auch aus Baden-
Württemberg oder Ostdeutschland.

Für die fränkischen Meisterschaften
gewertet werden konnten aber nur
Gespanne aus der Region. Dabei hat
sich mit Organisator Dieter Raben-
stein auch ein Dietersheimer durch-
gesetzt. In der Kategorie Pferde Ein-
spänner verteidigte er für den Reit-
und Fahrverein Neustadt mit nur
79,20 Strafpunkten und damit deutli-
chem Abstand vor Theresa Scheiter
mit 90,39 Punkten seinen Titel.

Die besten Ergebnisse der frän-
kischen Meisterschaften in den ein-
zelnen Kategorien:
Einspänner U 25: 1. Theresa Scheiter (RFC Hausen),
90,39 Strafpunkte; 2. Lisa Noppenberger (FRSFr.
Niederlindach), 91,72; 3. Jana Wehr (RFV Uffenheim),
92,46. Pony Einspänner: 1. Lisa Noppenberger
(FRSFr. Niederlindach), 91,72 Strafpunkte; 2. Jeanet-
te Willnecker (RC zum Schloss Eysölden), 97,01; To-
bias Traut (FRSFr. Niederlindach), 99,18. Pferde Ein-
spänner: 1. Dieter Rabenstein (RFV Neustadt), 79,20
Strafpunkte; 2. Theresa Scheiter (RFC Hausen 1975),
90,39; 3. Jana Wehr (RFV Uffenheim), 92,46. Pony
Zweispänner: 1. Martin Metzner (RFG Cottenbach),
85,15 Strafpunkte; 2. Manuela Mitnacht (RFV Kür-
nachtal Estenfeld), 87,56; 3. Christian Brahmann
(Kutscherverein Bamberg 1896), 89,15. Pferde Zwei-
spänner: 1. Marcus Kreuzer (Kutscherverein Bam-
berg 1896), 95,7 Strafpunkte; 2. Helena Scheiter (RFC
Hausen 1975), 98,36; 3. Christian Stahl (RFC Hausen
1975), 98,66.

Dietersheimer verteidigt seinen Meistertitel
Fränkische Meisterschaften im Gespannfahren boten Spannung und rasante Fahrten

Klein, aber mit erstaunlich viel Kraft zogen auch die Ponys im Wettbewerb ihre Kutsche
durch das Gelände. Foto: Christina Schiewe

Vom Quartett
bis zur Big Band
Sechs Gruppen machen Musik
zugunsten historischer Kegelbahn

ROTHENBURG (red) – Sechs Musik-
gruppen werden am heutigen Diens-
tag ab 18 Uhr im Wildbad-Park unter
freiem Himmel auftreten. Bei
schlechtem Wetter wird die Veran-
staltung nach drinnen verlegt.

Mit dabei sind unter anderem die
Big- und die Rock-Band der Christi-
an-von-Bomhard-Schule Uffenheim,
das Klarinettenquartett der Vorbach-
taler Musikanten Niederstetten und
die Jugendkapelle Crailsheim. Außer-
dem hat der Sommerkeller mit Grill
geöffnet. Das Benefizkonzert findet
zugunsten der historischen Freiluft-
kegelbahn von 1907 im Park des
Wildbads statt. Der Eintritt ist frei,
Spenden sind erwünscht.

BURGBERNHEIM (red) – Für den
Nachwuchs der streng geschützten
Gelbbauchunke hätte die jüngste
niederschlagsarme Zeit leicht tödlich
enden können. Naturfreunde haben
bei Burgbernheim mit einer größeren
Menge Wasser die Kaulquappen des
Lurchs des Jahres 2014 vor dem Aus-
trocknen gerettet.

Die Gelbbauchunke bevorzugt zum
Ablaichen temporäre Kleinstgewäs-
ser wie Fahrspuren von Traktoren,
Pfützen oder flache sonnenexponier-
te Tümpel. Während der relativ kur-
zen Entwicklungszeit von sechs bis
neun Wochen ist die Amphibie auf
ein Leben im Wasser angewiesen.

Einige Exemplare hatten sich bei
Burgbernheim einen äußerst ungüns-
tigen Laichort ausgesucht. Weit über
100 Kaulquappen waren aufgrund
der extrem lange anhaltenden Tro-
ckenheit in Gefahr, in ihrem nahezu
ausgetrockneten Habitat zu veren-
den. Schnelle Hilfe kam in Form von

1000 Litern Wasser, die ein ortsansäs-
siger Landwirt bereitgestellt hatte
und die Mitglieder der Burgbernhei-
mer Gruppe des Bundes Naturschutz
vorsichtig zu den Tieren leiteten. Die-
se entwickeln sich nun gut und einige
sind bereits von Kaulquappen zu
kleinen Unken herangewachsen.

Wasser für Lurch des Jahres
Kaulquappen der Gelbbauchunke gerettet

Eine ausgewachsene Gelbbauchunke auf
der Hand eines Naturschützers. Foto: Privat

Mit Lächeln weiterkommen
DIESPECK – Wie man schwierige Si-
tuationen mit einem Lächeln gelas-
sen und humorvoll meistert, darüber
spricht Brigitte Schreima bei den
Unternehmerfrauen im Handwerk
am morgigen Mittwoch. Beginn ist
um 20 Uhr im Sportpark-Restaurant,
der Kostenbeitrag beträgt zehn Euro.

Eucharistie und Kaffee
BURGBERNHEIM – In der St.-Mar-
tins-Kirche findet am Donnerstag,
17. Juli, um 14.30 Uhr eine Eucharis-
tiefeier statt. Im Anschluss gibt es
für die Senioren der katholischen
Pfarrgemeinde im Gemeindezentrum
den Geburtstagskaffee.

Noch Plätze frei
ILLESHEIM – Beim Seniorenausflug
der evangelischen Gemeinde Illes-
heim am Mittwoch, 30. Juli, sind noch
Plätze frei. Ziel der Busreise sind
Gunzenhausen und der Brombachsee.
Telefonische Anmeldungen werden
am Montag oder Mittwoch zwischen
9 und 12 Uhr im Pfarramt Illesheim
unter 09841/8468 entgegengenommen.
Dort gibt es auch weitere Informatio-
nen. Rückkunft gegen 18 Uhr.

KURZ BERICHTET

Vorfahrt missachtet
DIESPECK – Rund 8500 Euro Scha-
den sind bei einem Unfall am Freitag
entstanden. Gegen 14.45 Uhr fuhr ein
49-jähriger Autofahrer von der Kreis-
straße 15 auf die vorfahrtsberechtigte
Bundesstraße 470. Dabei übersah er
das Auto einer 24-Jährigen. Bei der
Kollision wurde niemand verletzt.

Schlag wegen Nachtlager
ROTHENBURG – Ein 17-Jähriger
hat am Sonntag gegen 2 Uhr nachts
bei einem gleichaltrigen früheren
Schulkameraden geklingelt. Als ihm
dieser eine Übernachtungsmöglich-
keit verweigerte, verpasste er ihm ein
blaues Auge. Die Polizei ermittelt
wegen Körperverletzung.

DIE POLIZEI MELDET

Bauen istThema
Ipsheimer Gemeinderat tagt heute
IPSHEIM (ia) – Auf der Tagesord-
nung der öffentlichen Gemeinderats-
sitzung in Ipsheim am heutigen
Dienstag stehen vor allem Bauvoran-
fragen und Bauanträge. Beginn ist
um 19.30 Uhr im Rathaus. Eine nicht
öffentliche Sitzung schließt sich an.

Trotz wenig Sonne
positiv gestimmt
Keine Dividende bei Bürgerenergie

ROTHENBURG (hph) – Die geplan-
ten Dividenden werden heuer bei der
VR-Bürgerenergie Taubertal eG nicht
ausgezahlt. Das war bei der Jahres-
versammlung zu erfahren. Grund
sind die wenigen Sonnentage 2013,
die Insolvenz eines Partners aus dem
Landkreis Neustadt-Bad Windsheim
und technische Probleme.

Die „Baustellen“ seien mittlerwei-
le aufgearbeitet und kostensenkende
Maßnahmen umgesetzt, wurde in der
Versammlung gesagt. „Wir haben un-
sere Chancen genutzt und sind auch
für die Zukunft gut aufgestellt. Nicht
planbare Ereignisse wie die fehlende
Sonne und die Insolvenz des Projekt-
partners haben uns daran gehindert,
Top-Ergebnisse in allen Bereichen ab-
zuliefern“, betonte Vorstandsvorsit-
zende Robert Gehringer.

Die Mitglieder stimmten zu, heuer
keine Dividende auszuschütten. Bei
den Wahlen wurden die Aufsichtsräte
Steffen Draxler, Helmut Kötzel und
Walter Serby einstimmig bestätigt.

AUS DER WIRTSCHAFT


